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Hmlttche MeLamrt« achmrg«rr.
K. Amtsgericht Calw.

Kekantttmachnng.
Di« Reihenfolge, in welcher die für das Jahr

1900 gewählten Hauptschöffen an den einzelnen ordent¬
lichen Sitzungen Dienst zu leisten haben, wird durch
AuSloosung in der am

Samstag,  den 18. d. Mts., nachm. 3 Uhr,
stattfindenden öffentlichen Sitzung des K. Amtsgerichts
bestimmt werden.

Den 9. November 1899.
Oberamtsrichter

Fischer.
Nagold.

Bekarmtmachnrrg.
Das bi» 15. ds. MtS. srlaffene Verbot des

UmhsrtreibenS von Rindvieh und Schweinen im Hau¬
fierhandel innerhalb dr» Oberamtsbezirks Nagold ist
heute -iS zu« IS . Dezember d. I . verlängertworden.

Den 7. November 1899.
K. Oberamt.

Schüller,  Amtmann.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betr. die Abhaltung von Unter-

richtSkurse« im Hnfbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch

das Gesetz vom 23. April 1885, betreffend das Huf¬
beschlaggewerbe, vorgeschriebenen Prüfung behufs des
Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Ge¬
werbes zu ermöglichen, finden an den Lehrwerkstätten
für Hufschmiede in s.) Hall , b) Heilbronn , a)
Reutlingen , ä) Ravensburg  und e) Ulm
dreimonatliche UnterichtSkurse im Hufbrschlag statt,
welche am Mittwoch , den 3. Januar  1900,ihren
Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser
Kurse sind bis 3. Dezember d. Js . bei dem
Oberamt , in dsssenBszirk sich die betref-
sende Lehrwerkstätte befindet,  vorschrifts¬
mäßig einzureichen.

Dem ZulaffungSgesuchfind in Form urkundlicher
Belege anzuschließen:

1) ein Geburtszeugnis,
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehr¬

zeit  im Schmiedhandwsrk und einer zweijährigen
Thätigkeit als Schmiedgsselle,  wobei der
Bewerber schon im Hufbeschlag beschäf¬
tigt gewesen sein muß;  die Zeugnisse hier¬
über müssen von den betreffenden Meistern selbst
ausgestellt und von der Ortsbehörde beglaubigt
sein;

3) wenn der Bewerber minderjähüg ist, eine Ein-
willigungserklärung des Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber, daß
dem Bewerber die erforderlichen Geldmittel zur
Bestreitung seines Unterhalts während des Unter-
richtSkurseS zu G-bot stehen werden;

5) eine von dem Bewerber, und wenn derselbe
minderjährig ist, auch vom Vater oder Vormund
Unterzeichnete Erklärung, durch welche die Ver¬
bindlichkeit übernommen wird, die der Staatskasse
erwachsenen Kosten zu ersetzen, wenn von dem
Schüler der Unterrichtskurs vor seiner Beendi¬
gung ohne Genehmigung der K. Zentralstelle
für dis Landwirtschaft verlassen oder durch eigenes
Verschulden die Entfernung aus demselben ver¬
anlaßt oder die Prüfung binnen einer gesetzten
Frist nicht erstanden wird (Z 4 Abs. 2 der Ver¬
fügung des K. Ministeriums des Innern vom
11. Juni 1865).

Stuttgart, den 1. November 1899.
v. Ow.

2 . Neuhengstet  t . Nachdem nun Wirt und
Gemeinderat Wein mann  seine Wirtschaft nicht
abtritt und auf das Amt eines Schulheißm hier ver¬
zichtet, hat nun da« Kgl. Oberamt auf Montag den
13. ds. Mts. wiederholt eine Wahl angeordnet. Man
ist nun sehr gespannt, welchem von den Beiden, die
in den Wurf kommen, der Sieg zufollen wird.

Ludwigsburg,  8 . Nov. Ein schwerer
Unfall  ereignete sich gestern abend lt. „LudwigSb.
Ztg." an der Epple'schen Schiffsschaukel auf dem
ReithauSplatz. Die 2ljährige Karoline Rinhardt von
Oßweil hatte mit einer Freundin in einer der Schau¬
keln Platz genommen und trieb dieselbe, trotz wieder¬
holter Warnung seitens des Personals, so hoch, daß
sie die Decke berührte. Als einer der Bediensteten
Anstalten traf, die Schaukel anzuhalten, ließ, wie eS
scheint, die Rinhardt eine der Stangen los und wurde
mit solcher Gewalt aus der Schaukel und auf die
Erde geschleudert, daß sie bewußtlos liegen blieb.

Brackenheim,  7 . Noo. Am vergangenen
Sonntag war in Habsrschlacht Ortskirchweihe. Sie
endete, wie eS leider so oft der Fall ist, mit einem
Unglück. Ein im kräftigsten Alter stehender Familien¬
vater, der wenige Stunden vorher sein jüngstes Kind
zur Taufe gebracht hatte, wuide von einigen jungen
Leuten mit Messern so zugerichtet, daß an ein Auf¬
kommen nimmer zu denken ist. Die Veranlassung
war, daß zwischen dortigen ledigen Burschen und sol¬
chen eines NachbardorfeL um ein Mädchen gestritten
wurde. Der Mißhandelt» wollte im Bewußtsein seiner
Körperkraft abwehren, wurde aber zu Boden geworfen
und von zwei Haberschlachier Burschen mit Messern
bearbeitet. Angesichts derartiger Vorkommnisse drängt
sich der Gedanke auf, ob nicht aus einen Erlaß des
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Dev SchcruspieLev.
Novelle von Rrinhold Ortmann.

(Fortsetzung.)
Er legte das rote Heft wortlos auf den Tisch deS Untersuchungsrichters

zurück, und aus Furcht angesichts einer spöttischen oder boshaften Miene seine
Selbstbeherrschung ganz zu verlieren, vermied er es, den Gerichterat anzusehen,
während dieser gleichgültigen Tones sagte: „Nun, Sie sind mit Ihrer interes¬
santen Lektüre ja merkwürdig rasch zu Ende gekommen! Sehr bedauerlich für
uns, daß die Dame nach ihrer Verlobung mit dem reichen Herrn Eieveking nicht
mehr Zeit gefunden hat, das Tagebuch weiter zu führen. Bei der erstaunlichen
Offenherzigkeit gegen sich selbst mit welcher sie bei ihren Aufzeichnungen zu
Werke gegangen ist, hätten wir da doch vielleicht manchen Aufschluß erhalten,
der un» in unserer großen Verlegenheit von Nutzen sein könnte.'

Normann wußte selber kaum, was er zur Antwort gab, und erst, als er
wieder draußen im Freien stand, kehrte ihm die Klarheit seiner Gedanken zurück.
Aber eS waren Gedanken von wenig erfreulicher Art, welche sich in seinem Kopfe
jagten, seitdem er Josefine Reimar» Tagebuch kennen gelernt. Er fühlte sich
beschämt, erniedrigt, in tiefster Seele gedemütigt durch diese Selbstbekenntnisse
einer Frau, die er einst wie ein überirdisches Wesen verehrt hatte, und der zu
Liebe er achtlos über das köstlichste Kleinod dahingeschritten war, welcher das
Schicksal jemals einem Sterblichen auf den Lebensweg geworfen. Er nannte sich
einen hirnverbrannten Thoren um dn Verblendung willen, welche ihn in die

Arme der leichtfertigen koketten, ihre materiellen Vorteile stets auf das Genaueste
abwägenden Josefin« geführt hatte, während ihm das reinste, unschuldsvollste
Mädchenherz in keuscher Sehnsucht bangend und zagend entgegen schlug.

Gleich einem unsinnigen Verschwender hatte er sein Lebensglück verscherzt
und sein kostbarstes Gut an eine Unwürdige weggeworfsn. Er hatte in dem Tage¬
buche seiner einstigen Verlobten nicht weiter zu lesen gebraucht, um zu wissen,
waS sie dort noch ferner niedergeschrieben haben könnte. War das Gedächtnis
der Demütigungen, die auf den ersten kurzen LiebeSrausch gefolgt waren, in seiner
Erinnerung doch noch lebendig genug.

Sie hatten fast mit demselben Tage begonnen, an welchem ein alter
Freund der verwitweten Hofrätin den reichen Lebemann Rudolf Eieveking in daS
Haus eingeführt hatte, und sie waren dem jungen Offizier zu einer unend¬
lichen Kette von Peinigungen geworden bis zu dem Tage, an welchem ihm Js-
sefine in einem sehr kalten und geringschätzigen Briefe geschrieben, sie könne nie¬
mals die Gattin eines Mannes werden, der sich von einem anderen beschimpfen
lasse, ohne den Flecken auf seiner Ehre nach ritterlichem Brauche abzuwaschen.
Auf diesen Brief hatte er keine Antwort gegeben, und es war auch wohl keine
Antwort erwartet worden, denn schon drei Tage später hatte er dis schön ge¬
stochene Anzeige von der Verlobung des Fräulein Josefine Reimar mit dem
Privatier Herrn Rudolf Sieveking erhalten. Sie war die Braut des Mannes
von dem er ohne jeden anderen Anlaß als den der Eifersucht schwer beleidigt
worden war, und dB, er den herkömmlichen Zweikampf verweigert hatte aus
Gründen, zu deren Mitteilung er nicht einmal vor dem Ehrenrat seiner Kame¬
raden zu bewegen gewesen war.

Daß e» aber in Wahrheit nicht jene Duellaffaire, sondern daß eS lediglich
der verführerische Millionenreichtum SievekingS gewesen war, welcher JosefinrnS
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Bändern nieder . Inzwischen waren aus der benach¬
barten FriedcnSkirche die großen Altarlcuchter herab¬
geholt und angezündet worden , worauf die Kaiser in
stiller Andacht etwa 10 Minuten im Mausoleum allein
blieben . Sodann bestiegen die beiden Kaiser «in Dog¬
cart , Kaiser Wilhelm ergriff die Zügel und fuhr nach
dem Neuen Palais . Die Kaiserinnen folgten in
offenem Zweispänner . Die Spazierfahrt ging auch
durch den Neuen Garten ; im Park von Sanssouci
waren sämtliche Springbrunnen im Gange ; in der
russischen Kolonie hatten alle Blockhäuser geflaggt.
Auch das Schloß Sanssouci wurde besichtigt . Dis
Töchter des russischen Kaiserpaares machten gleichfalls
eine Spazierfchrt durch den Königsgarten . Das
Zarenpaar  ist noch 9 Uhr nach herzlicher Ver¬
abschiedung von der Kaiserin abgereist.  Der
Kaiser gab ' dem Zarenpaar bis Charlottenburg das
Geleite.

Berlin,  9 . Novbr . Die gestrige Zusammen¬
kunft des Zaren mit Kaiser Wilhelm nahm , wie die
National -Zcitung hörte , einen sehr herzlichen Verlauf.
Auch die beiden kaiserlichen Familien verkehrten in
inniger Weise untereinander . Die Besprechung des
russischen Ministerat deL Auswärtigen Grafen Mura-
wiew mit dem Grafen Bülow , die beide vor dem
gestrigen Gala -Diner von Kaiser Wilhelm empfangen
wurden , spiegelte ebenfalls das gute Einvernehmen
der beiden Staatmänner wieder.

Berlin,  8 . Nov . In der Samoa - Frage
ist nunmthr definitiv die Entscheidung  gefallen.
Deutschland erhält die beiden Haupt -Insel Upolu
und Sansali,  die Vereinigten Staaten erhalten
den ihnen schon seit langer Zeit zugestandenen Hafen
Popo -Popo samt der kleinen Insel Tutuila , zu welcher
er gehört . England scheidet aus den Samoa -Inseln
vollständig aus . Ueber die Entschädigung , welche für

die Aufgabe der englischen Rechte gewährt werden
mußte , berichtet die Nation al -Zeitung Folgendes:
Deutschland hat auf sein Recht , auf den Tongo -Jnseln
«ine Kohlen -Station zu errichten , verzichtet . Ferner
sind zwei der deutschen SalvmonS -Jnseln an England
abgetreten , jedoch mit dem Vorbehalt , daß deutscher-

s eitS dort auch fernerhin Arbeiter angeworben werden
d ürfen , worin bis sitzt der Hauptwert der SalomonS-
Jnfeln bestond . Die beiden großen , in der Nähe von
Deutsch -Neu Guinea liegenden deutschen SalomonS-
Jnssln Bouka und Bougeinville bleiben in deutschem
Besitz . Endlich hat Deutschland in Sansibar auf das
Recht der Exterritorialität , welches durch den bis
1903 geltenden Handelsvertrag Deutschland noch für
zwei Jahre zusteht , schon jetzt verzichtet . Gleichzeitig
mit diesen Abmachungen ist auch eine deutsch-englische
Uebersinkunft betreffs der Abgrenzung im Hinterlande
von Togo erfolgt und zwar erhält Deutschland das
Gebiet Aendi . Ueber di« Verhandlungen , welche dieses
Ergebnis hatten , erfährt die National -Zeitung zuver¬
lässig , daß sie ausschließlich betreffs der genannten
Punkte geführt worden sind und daß keinerlei andere
Abmachungen daneben fiattgefunden haben . Es sind
keinerlei Bindungen betreffs der allgemeinen Politik

erfolgt , wie dabei auch völlig ausgeschlossen war , daß
man etwa die jetzige» südafrikanischen Verwickelungen
von deutscher Seite hätte als Pressions -Mittel ver¬
wenden wollen . Der einzige politische Hintergrund
der Verhandlungen war die ungestörten Beziehungen
zwischen den beiden Mächten . Das einzige Mittel,
durch welches der Abschluß erreicht wurde , war die
freundschaftliche Geltendmachung diese- Gesichtspunktes.

Berlin,  9 . Nov . Die Blätter bezeichnen das
So m oaabkommen  als ein für das deutsche Reich

günstiges Ereignis und als einen großen Erfolg de«
Staatssekretärs Grafen v. Bülow . Die Kreuz«
zeitung  nennt das Abkommen hocherfreulich . Sie
schreibt : „Das Abkommen ist günstiger als wir hoffen
durften . Wenn Graf Bülow dafür durch das Groß-
krcuz des roten Adlerordens die Anerkennung seines
kaiserlichen Herrn erhalten hat , so war dies eine wohl¬
verdiente Auszeichnung , zu der wir unseren Glück¬
wunsch darbringen ." Die „Tägl . Rundschau"
sagt : „Samoa ist deutsch. Das ist das Ergebnis
unserer Diplomatie , das überall in Deutschland dank¬
baren Widerhall finden wird . Das Abkommen er¬
füllt uns mit hoher Freude und aufrichtigem Dank
gegen Hrn . v. Bülow , der mit den heftigsten und
widerwärtigsten Strömungen zu kämpfen hatte ." Die
„Berl . N . Nachr ." stellen die ungeteilte günstige Auf¬
nahme des Abkommens fest und sagen : „ So ist der
sehnliche Wunsch weiterer Kreise des deutschen Volks
nach dem Besitz SamooS nahezu in Erfüllung ge¬
gangen ." Die Voss . Ztg.  schließt : „Die gesammte»
Abmachungen beweisen , daß gegenwärtig die beste»

Beziehungen zwischen Berlin und London bestehen.
Graf Bülow kann vor den Reichstag mit bestem Be¬
wußtsein treten , daß er sein Versprechen vom 14.
April in vollem Umfang erfüllt hat ." Das Ber¬
lins r Tagebl.  hebt hervor , der Vertrag habe nicht
nur die sofortige Beseitigung der Unruhen auf
Samoa zur Folge , er bedeute eine Erhöhung des
StaatSansehenS und bewirke , „daß unS ohne besondere
Opfer das in den Schoß fiel, was sonst nur ein
glücklicher Krieg hätte sichern können ." Die Fr eis.
Z t g. begrüßt die Lösung der Samoa -Frage mit Ge-
nugthuung , weil die Samoa -Inseln seit Jahren der
Zankapfel zwischen Deutschland , England und Nord¬
amerika waren . Die Hamb . Korresp.  sagt:
Das Abkommen finde auch in Hamburg den freudig¬
sten Widerhall ; es bedeute eine sehr glückliche und
erfreuliche Lösung , insbesondere , weil eS ohne jede
Konsequenz für die Gesamtpoliti ! Deutschlands sei.
Das Blatt hebt hervor , die glückliche Hand des Grafen
Bülow habe kaum jemals ein schwierigeres Problem
gelöst , wie die deutsche durch alte Sünden bös ver¬
fahrene Samoapolitik . Die Hamb . Nachr . be¬
grüßen das Abkommen mit um so größerer Freude
und Genugthuung , als die Samoaangelegenheit neben
materiellen Interessen , eine Ehrensache bedeute . DaS
Blatt beglückwünscht ebenfalls den Staatssekretär des
auswärtigen Amts zu dem Erfolg seiner Festigkeit.
Im Kolonialamt  erläuterte der Direktor vr.

v . Buchka das Samoaabkommen  und dankte dem

Ministeriums des Innern vom 9. Juni 1869 zurück-
gegriffen und alle Ortskirchweihen der weinbautreiben¬
den Gemeinden deS Landes an andern Sonntagen
als an oder nach Martini verboten werden könnten.
DaS würde manche Veranlassungen zu ähnlichen Kirch-
«eih -Unglücksfällen verhüten . (St .-Anz .)

Pforzheim,  8 . Nov . Der hies . Athleten-
klub besitzt ein Mitglied , das im Besitz von nicht
weniger als 33 Auszeichnungen ist und zwar lauter
ersten , nämlich Hrn . Karl Haußmann.  Die Lei¬
stungen desselben sind auch großartig : Reißen ein¬
armig 133 Pfd . , einarmig Drücken 130 Pfd . , ein¬
armig Stoßen 165 Pfd ., zweiarmig Drücken 160 Pfd .,
zweiarmig Stoßen 300 Pfd . Bemerkenswert ist, daß
der Kraftmensch erst 33 Jahre alt ist.

Mannheim,  8 . Nov . Schwere Brand¬
wunden zog sich gestern Abend ein 17jähriger Bursche
Namens Wiegler von Oftersheim zu . Derselbe , in
der Chemischen Fabrik in Rheinau beschäftigt , nahm
sich Cali und andere leicht brennende Stoffe in einem
Packetchen mit . Durch die Reibung in der Tasche
entzündeten sich die Stoffe und im Nu stand er in
Hillen Flammen . Seine mit ihm nach Hause gehen¬
gen Mitarbeiter wälzten ihn sogleich im Kot herum
und rissen ihm die Kleider vom Leibe . Er hatte aber
an den Füßen und an dem ganzen Körper schon
solche Brandwunden erlitten , daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird . Mittels Krankenwagen wurde
er in das Spital in Schwetzingen überführt . Als
man seiner Mutter , einer Witwe , dis Kunde brachte,
stürzte diese bewußtlos zusammen.

Hamburg,  8 . Nov . Dieser Tage hat sich
hier der äußerst seltene Fall ereignet , daß ein für die
Hinrichtung eines zum Tode Verurteilten bereits er¬
richtetes Schaffst in letzter Stunde wieder abgerissen
wurde . Der vom hiesigen Schwurgericht zweimal
zum Tode verurteilt « Fischer sollte nämlich morgens
früh hingerichtet werden , nachdem sowohl ein Gnaden¬
gesuch, als auch ein Antrag betr . Wiederaufnahme
des Verfahrens abschlägig bsschieden worden war . Da
stellt « er in letzter Stunde einen neuen Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens , in welchem er neue
Entlastungszeugen benannte . Das Landgericht wies
den Antrag ab . Das OberlqpdeSgericht erklärte jedoch
den Antrag für zulässig , nachdem «S dem Verteidiger
gelungen war , die Zeugen persönlich ausfindig zu
machen . Darauf wurde die Hinrichtung sistirt . Dies«
Sache hat hier natürlich großes Aussehen erregt und
man sieht mit Spannung dem Verlauf des Wieder¬
aufnahmeverfahrens entgegen.

Wildparkstation,  8 . Nov . Derdeutsche
Kaiser  und der Z a r mit Gemahlinnen unternahmen
am Nachmittag eine Spazierfahrt  durch den
Park von Sanssouci nach der russischen Kolonie und
trafen bei Anbruch der Dunkelheit im Mausoleum
Kaiser Friedrichs  rin . Der Zar legte am
Sarge einen Kranz auS Lorbeer - und Eichenzweigen
mit Veilchen , Maiblumen und Tuberosen und einer
glänzenden Schleife auS schwarzen , weißen und gelben

Treubruch herbeigeführt hatte , darüber hätte ihm jetzt, nachdem er daL Tagebuch
der Ermordeten gelesen , wohl auch der letzte Zweifel schwinden müssen , dem er
bis dahin etwa noch Raum gegeben in seinem Innern.

Die Selbsttäuschung unter deren Einfluß Josefine sich eingeredet hatte , ihn
echt und wahrhaft zu lieben , war eben rasch genug verflogen , sobald er ihr von
keiner anderen mehr streitig gemacht wurde , und sobald sie keine Veranlassung
mehr hatte , auf «ine andere eifersüchtig zu sein . Ihr Herz war einer tiefen und
reinen Liebe wohl überhaupt niemals fähig gewesen , so wenig als «S echt weib¬
licher Hingebung und Selbstverleugnung fähig war . Der Gedanke an das be¬
scheidene LebensloS , das sie sich da in der Uebereilung selbst gezogen, mochte ihr
bald unerträglich geworden sein , und die dreiste Annäherung des innerlich rohen,
aber mit Glücksgütern reich gesegneten Rudolf Sieveking war ihr dann wohl in
ihrer Not , wie eine Fügung deS Schicksals erschienen , die man nicht ungenützt
lassen dürfe . Sie hatte den jungen Lebemann , der ursprünglich wohl gar keine
ernsten Heiratsabsichten gehabt , mit ihren Künsten und Koketterie «» umgarnt , wie
sie kurz vorher Normann umgarnt hatte , und als sie seiner erst einmal sicher
gewesen war , da war ihr die Duellangelegenheit , von der sie durch SievekingS
Indiskretion Kenntnis erhallen , zur Herbeiführung eines Bruches sehr willkommen

gewesen.
Normann preßte ingrimmig die Zähne zusammen , als er sich mit allen be¬

schämenden Einzelheiten ins Gedächtnis zurückrief , wie schnöd^ md herzlos damals
mit ihm gespielt worden war . Aber viel tiefer als die Empfindung des Zornes
gegen die Tote war doch da - Gefühl de- Schmerzes über den Verlust des köst¬
lichen Glücke«, da » er in unbegreiflicher Blindheit damals für immer von sich ge¬
wiesen hatte . Ja , für immer , denn wen » wirklich noch ein kleiner Rest von Zu¬
neigung für ihn in Wallys Herzen zurückgeblieben war , so mußte die Begegnung

vom heutigen Morgen ihn unwiderbringlich zerstört haben — und sicherlich würde
er nach dieser Begegnung nicht mehr den Mut besitzen, sich ihr von neuem zu
nähern.

Wahrhaftig , er wußte dem Gerichtsrat wenig Dank dafür daß er ihm be¬
hilflich gewesen war , den Schleier zu lüften , welcher ihm bis dahin die größte
Thorheit seines Lebens wohlthätig verhüllt hatte!

7.

Am nächsten Morgen fand Normann beim Betreten seines Arbeitszimmers
unter den eingelaufenen Postsachen auf dem Schreibtische auch ein kleines , mit
einem breiten Trauerrande umgebenes Billet , dessen Aufschrift die feinen Züge
einer Damenhand zeigte, und das nicht an die Behörde , sondern an ihn persön¬
lich, gerichtet war . Die Eingezogenheit seines Privatleben und der Umstand daß
es ihm an Damenbekanntschaft fast vollständig mangelte , mußten ihm diesen Brief
wohl einigermaßen befremdlich erscheinen lassen . Nicht ohne Neugier löste er den
Umschlag , aber das leicht« Erstaunen auf seinem Gesicht macht « einem Ausdruck
tiefer Erregung Platz als er kaum den ersten Blick in das Briefchen geworfen.
Es war ein schmales , zierlich beschriebenes Blatt , daS folgende Zeilen enthielt:

„Sehr geehrter Herr l — Obwohl ich das , was Sie gestern im Auftrag«
Ihrer Vorgesetzten Behörde gethan haben , auch jetzt noch für eine häßliche Pietät¬
losigkeit gegen meine beklagenswerte Schwester und für einen unbefugten Eingriff
in die geheiligten Recht « schuldloser Personen halten muß , kann ich mir selber
darum doch nicht die Erlaubnis geben , unwahrhaftig zu sein. Und unwahrhastig
bin ich gestern , wenn auch zunächst ohne mein Wissen , bei der Beantwortung
einer an mich gerichteteten Frage gegen Sie gewesen . Ich bin bereit , mein Un-
recht wieder gut zu machen ; aber ich vermag das Bekenntnis desselben nicht dem



Kolonialrat Namen» der Regierung für seine Mit¬
wirkung. Das Deutschland zugefallene Togogebiet
sei wertvoll wegen seine» ViehreichtumS und seiner
arbritStüchtigen Bevölkerung. Die gebrachten Opfer
seien nicht zu groß im Vergleich zu dem moralischen
Erfolg. Der Fürst zu Wied  trat Buchka bei und
sprach die Ueberzeugung au», das deutsche Volk könne
über den Erfolg hochbefriedigt sein. Dank gebühre
in erster Linie dem Kaiser. Der Fürst brachte ein
Hoch auf den Kaiser au». Sodann wurde an den
Kaiser ein die dankbaren Gefühle auSdrückendes Tele¬
gramm gesandt, ein weiteres an den Staatssekretär
Grafen v. Bülow. Hieran schloß sich die Beratung
der drei einzelnen Kolonialetats.

Berlin,  9 . Noo. Nach der jüngst vollzogenen
Rekrutenvereidigung versammelte der Kaiser  sämt¬
liche bei der Feierlichkeit anwesenden Generale im
Innern des SchloßhofeS zu einer längeren Ansprache
um sich. Neber den Inhalt dieser Rede wird selbst¬
verständlich tiefste» Schweigen beobachtet, immerhin
aber verlautet, sie habe hochpolitische Fragen zum
Gegenstand gehabt.

Berlin,  9 . Noo. Der Staatssekretär des
Auswärtigen, Graf von Bülow, wird den Kaiser bei
der auf den 18. Nov. festgesetzten Reise nach England
begleiten. Es geschieht die» auf eins erst in den
letzten Tagen hier eingetroffene direkte Einladung der
Königin Viktoria. Für den Aufenthalt in Winds or
sind6 Tage vorgesehen. Den Besuch auf dem Land»
sitze de» Lord Lonsdale wird der Kaiser ohne sein«
Gemahlin ausführen, die mit ihren beiden jüngsten
Kindern inzwischen bei der Königin Viktoria verbleiben
wird. Wie die Post erfährt, begibt sich der Kaiser
bereits am 17. d». von Potsdam nach Kiel, um dann
nach einem viertägigen Aufenthalt an Bord der Hoh en-
zollern die Usberfahrt nach England anzutreten.

Berlin,  9 . Novbr. Die Aufhebung einer
großen Spieler-Gesellschaft, bestehend aus Buchmach ern»
Geschäftsleuten, Militärpersonen in Civil und anderen
Sportsfreunden ist in CarlShorst von der Berliner
Criminal-Polizei im Verein mit Organen der OrtS-
polizei und der Gendarmerie vorgenommen worden.
Im ganzen wurden die Personalim von 52 Beteiligten
festgestellt. Zwei bezüglich deren Angaben Zweifel
bestanden, wurden in Haft behalten. Unter den Fest¬
genommenen befindet sich auch eine Persönlichkeit,
gegen die nicht weniger al» 16 Anzeigen wegen Falsch¬
spiele» beziehungsweise gewerbsmäßigem Glücksspiel
Vorlagen.

Wien,  9 . Nobr. Die hiesize Presse verhält
sich dem Samoa - Abkommen  gegenüber sehr
reservirt. Die Deutsche Zeitung befürchtet, daß
Deutschland durch dieses Abkommen sich die Hände
in der Südafrika-Frage nur »och mehr gebunden
habe, al» dies bisher leider der Fall gewesen sei.
Da» deutsche Volk habe bereits Stellung gegen Eng¬
land genommen und man könne abermals wie schon
oft, vor einer zu weit gehenden Freundschaft mit Eng¬
land nur warnen, da England sich stets hinterlistig
gezeigt habe.

Antwerpen,  8 . Nov. In den hiesigen
Kirchen werden öffentliche Gebete abgehalten, um von
Gott den Sieg für die Buren  zu erflehen. Drei
Pfarrer hielten Ansprachen, worin sie den südafrika¬
nischen Krieg mit dem Kampf zwischen dem Riesen
Goliath und David verglichen.

Pari », 9 . Nov. Der Transvaal-Gesandte
vr . LeydS  sprach in einem Interview die Erwar¬
tung aus, daß die kontinentalen Mächte zur Verhin¬
derung der Fortsetzung eines Krieges, welcher durch
die seitens Englands erfolgt« Bewaffnung von Ein¬
geborenen einen unseres Zeitalters unwürdigen Cha¬
rakter angenommen, intervenieren werden.

Paris,  9. November. Der Senat als Staats¬
gerichtshof begann heute die Hauptverhandlung in der
Complott - Affaire.  Ohne Zwischenfall fuhr der
Zellenwagen, welcher DSroulSde, Balliöre, Buffet,
Cailli und Brunet aus dem Gefängnis brachte, in
den Hof de» SenatspalasteL. Drei Bataillone re¬
publikanische Garde sind zum Ordnungsdienst comman-
dirt. Von den9 verfügbaren Zellen wurden DsroulSde,
Buffet und Guörin je eine eingeräumt; von den
andern Angeklagten wurden je zwei in einer Zelle
untergebracht. Als Zeuge ist u. A. Baron Christiani,
der bekanntlich im Sommer einen Angriff auf den
Präsidenten Loubet auSführts, geladen. Sein Er¬
scheinen im Saale erregte Aufsehen. Däroulöde be¬
trat den Saal wegen seine» leidenden Zustandes mit
einem Stock, auf den er sich stützte. Seine als Zeugen
erschienenen Anhänger begrüßten ihn lebhaft.

London,  9 . Nov. Hier cirkuliren Gerüchte,
daß außer dem Samoa-Abkommen noch anderweitige
Verständigungen zwischen Deutschland und England
bekannt gegeben werden sollen.

London,  9 . Novbr. An Bord eines TranS-
portdampfer» fand gestern eine Explosion statt. Der
Dampfer hatte Kavallerie und Artillerie an Bord
und war auf Befehl des Kriegsministers noch zurück¬
gehalten worden. Er sollte am nächsten Sonntage
erst abgehen, um vorher noch Munition aufnehmen
zu können. Infolge der Explosion ist es noch unge¬
wiß, ob der Dampfer in See gehen kann.

London,  9 . Novbr. Die Blätter sind darin
einig, daß jetzt der gefährlichste Zeitpunkt für England
vorüber ist, da die Landung der Buller' fchen Armee
nicht verfehlen dürfte, auf die Buren einen tiefen
moralischen Eindruck zu machen.

London,  9 . Nov. In den heutigen Morgen«
blättern wird die Frage aufgeworfen, auf welche
Weise General Buller die Buren angreifen soll. Die
Ansichten hierüber sind geteilt. Während die Einen
meinen, daß Ladysmith entsetzt werden müsse, schlagen
die Andern vor, die Truppen sofort nach Blömfontein
zu dirigiren, da auf diese Weise die Buren Ladysmith
aufgeben und sich aus Natal zurückziehen müßten.
— Daily Telegraph meldet, daß die Buren Colenso
nicht besetzt, sondern sich damit begnügt hätten, ein
Feldlager vor der Stadt zu errichten. Dasselbe Blatt
berichtet aus Pietermaritzburg, daß die Eisenbahn-

Verbindung mit Ladysmith wieder hsrgefiellt sei. Die
Militärbehörde von Pietermaritzburg teilte den Frei¬
willigen der Stadt mit, daß sie beim Anrücken der
Buren sofort gegen dieselben loSmarschiren müßten.
Heber den Zustand in der Kapkolonis herrscht Unge¬
wißheit. Man weiß nicht genau, ob die Buren de
Aar eingenommen haben. Da» Eisenbahn-Personal
hat sich zurückgezogen, weil 4000 Buren die Bahnlinie
von De Aar besetzt halten. General Buller hält sich
noch immer in Kapstadt auf und überwacht die An¬
kunft der Transportschiffe. Man ist der Ansicht,
daß ein Teil der Truppen nach Durban geschickt und
daher nicht in Kapstadt landen werden.

London,  9 . Nov. Den letzten Meldungen
aus Pietermaritzburgzufolge sind die Verluste der
Engländer am vergangenen Freitag bei Ladismith
ebenfalls sehr groß gewesen.

New - Aork,  9 . Nov. Man kannte gestern
noch nicht den genauen Wortlaut deS zwischen Deutsch¬
land und England getroffenen Abkommens in Bezug
auf Samoa.  Hiesige Blätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Berlin, in welchem di« Hauptpunkte
deS Vertrages mitgeteilt werden. Mehrere hohe Be¬
amte des Auswärtigen Amtes sind über das lieber--
einkommen interviewt worden. Dieselben erklärten,
die Vereinigten Staaten würden keine Schwierigkeiten
gegen die Annahme des UebereinkommenS machen.
Die amerikanische Regierung würde höchstens einige
minderwertige Concessionen fordern.

Aersrifchtrs.
Von einem Hirsch zerfleischt.  Der

Häusler Kruhl  aus Ullersdorf bei Jänkendorf in
der Oberlausitz begab sich dieser Tage nach dem dor¬
tigen Hirschpark, um die Hirsche zu füttern. Al» er
sich wieder entfernen wollte, wurde er von einem aus¬
nehmend starken Hirsche verfolgt und schließlich ange¬
fallen, wobei dem Aermsten nicht nur das Gesicht voll¬
ständig zerfleischt, sondern ihm auch die ganze
rechte Seite des Körpers  in schrecklicher
Weise zerrissen wurde. Dem schon bejahrten Manne
gelang es unter den größten Anstrengungen, zum Teil
auf Händen und Füßen kriechend, sich au» dem Be¬
reiche deS wütenden Tieres nach einem nah rgelegenen
Fußsteig zu schleppen, wo ihn nach Verlauf von etwa
drei Stunden eine des Weges kommende Frau in be¬
wußtlosem Zustande auffand. Der Schwerverletzte
wurde mittels Fuhrwerks nach seiner Wohnung ge¬
schafft, doch konnte ihm ein sofort herbeigerufener
Arzt keine Hilfe mehr bringen; schon am andern
Morgen gab er unter den fürchterlichsten Qualen seinen
Geist auf.

Humoristisches.
Schultze : „Also det janze Pech der Eng¬

länder kommt davon, daß die Maultiere durchjebrannt
sind." — Müller : „Wodrum se se wol nich fest-
jehalten haben?" — Schultze : „Et müssen doch
wol ooch Esel dabei jewrsen sind." — Müller:
„Un wat for welche!" (Kladderadatsch.)

Papier anzuvertrauen, wie gerne ich Ihnen auch die Wiederholung einer Begeg¬
nung erspart hätte, die Ihnen unverkennbar peinlich und unerwünscht ist. Hat
ein Mitglied der Familie Rsimar, wie ich wohl annehmen muß, auch für imm er
das Recht verwirkt, sich in schwieriger Lage mit der Bitte um R tt und Beist and
an den einstigen Freund de» HauseS zu wenden, so wird doch der zum Schutz
und Schirm der Bedrängten bestellte Beamte nicht verweigern, was den Mensch en
wohl ein schweres Opfer kosten mag. — Mein Schwager wird von seinem
JagdauSfluge heute noch nicht zurückkehren, eine Begegnung mit ihm haben Sie
also nicht zu fürchten, wenn Sie mich im Laufe des heutigen Tages noch einmal
— zum letzen Male, wie ich Ihnen feierlich versprechen will — besuchen. Da
ich überhaupt nicht auSgehe, werden Sie mich zu jeder beliebigen Stunde antreffen.

Wally Reimar ."
So kühl und förmlich die» seltsame Schreiben nach der Absicht seiner Ver¬

fasserin auch unzweifelhaft klingen sollt«, Normann glaubte aus ihm doch etwa»
wie den Aufschrei eines gemarterten, verzweifelnden Herzens zu vernehmen, und
keine Macht der Welt würde ihn zuräckgehalten haben, dem Rufe Folg«zu leisten,
welcher da an ihn erging. Er zerbrach sich nicht lange den Kopf über den rätsel¬
haften Hinweis auf eine Unwahrhaftigkeit, welche Wally angeblich wieder gut
zu machen hatte; er dachte auch kaum daran, daß sie ihm vielleicht eine für die
Untersuchung in der Mordsache wichtige Mitteilung zu machen haben könnte,
seine Seele war nur erfüllt von der Vorstellung, daß er sie Wiedersehen werde,
und von einem au» Seligkeit und Bangen seltsam gemischten Gefühl, da» immer
wieder die Herrschaft behielt, wenn er seinen Geist zu ruhigem, nüchternem
Nachdenken zu zwingen versuchte.

Ohne vorherige Anmeldung wurde Normann eine halbe Stunde später in

das Empfangszimmer der Sievekingschen Wohnung eingeführt, in welchem Wally
ihn bereits erwartet zu haben schien. Sie waren beide sichtlich verlegen, doch die
junge Dame war es, die ihre Befangenheit zuerst überwand.

„Ich danke Ihnen dafür, daß Sie gekommen sind," sagte sie leise. „Erst
als ich meinen Brief bereits abgesandt hatte, ist es mir zum Bewußtsein ge¬
kommen, daß er Ihnen sehr zudringlich und unbescheiden erscheinen mußte."

„Sie haben sich damit einer völlig grundlosen Befürchtung hingegeben,
Fräulein Reimar," erwiderte er mit Wärme. „Nicht nur als Polizeibeamter,
sondern noch vielmehr als Freund werde ich Ihnen immer zur Verfügung stehen,
sofern Sie nur die Freundschaft eines Mannes nicht verschmähen wollen, der
nach der Meinung Ihrer Gesellschaftskreise nicht mehr im Vollbesitz seiner Ehre ist."

Freudig überrascht hatte sie die seelenvollen Augen zu ihm aufgeschlagen;
aber es war doch noch etwas wie leise» Zagen in ihrer Stimme, da sie sagte:
„Sie können nicht im Ernst so von sich sprechen, Herr Normann? Was
Ihnen damal» nachgesagt wurde, kann ja unmöglich die Wahrheit gewesen sein I"

„Und was war es, das man mir nachsagte, Fräulein Wally?" fragte er
rasch. „Vergeben Sie e» mir, wenn ich auf diese alten Geschichten zurückkomme,
aber ich möchte von Ihnen weder für schlechter noch für besser gehalten werden,
als ich es wirklich bin. Man sagte, daß ich mich geduldig hätte beschimpfen
lassen, daß ich ein Feigling sei — nicht wahr?"

Bi» in die Stirn hinauf errötend hatte sie das Köpfchen gesenkt und ohne
Normann anzusehen antwortete sie: „Etwas derartige» war eS allerdings, aber
ich habee» niemals geglaubt."

(Fortsetzung folgt.)
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Calw.
Liegenschastsverkehr.

Es wurden verkauft:
am 11. Sept . von Christ. Wilh. Köhler,  Kaufm . in

Cannstatt, an Wilh. Schwämmle,  Glafermstr.
hier, Geb. Nr. 377 88 an der untern Markt¬
strabe um 1400 ^

„ 18. Sept . von Ernst Eppinger,  Kutscher hier,
an Wilhlem Dingler,  Oekonom hier, V. Nr. 1227
31 ar 04 4m am Hagelweg um 570 .L

„ 22. Sept . von Konr. Müller,  Bierbrauer hier, an
Julius Dreiß,  Bierbrauer hier, >/- an P . Nr.
538 mit einem Eiskellergebäudeum 2700 ^

„ 30. Sept . von Adolf Schmid,  Metzgers Witwe
hier, an Jak . Fried . Jourdan,  Färber in Neu-
hengstett, P . Nr. 1797 16 ar 58 gm an der Heng¬
stetterstaig um 300

am 17. Okt. von Peter Köhler,  Metzgermstr . hier,
an Friedr . Maier,  Schwanenwirt hier P . Nr.
1346, 1347, 1348 und 1349 Aecker im Lettenwasenum 3600

„ 18. Okt. von den Erben der -f Ernst Eppinger,
Kutschers Wwe. hier, an Karl Maier,  Bäckermstr.
hier, P . Nr. 1149 17 ar 82 gw Acker im Hau um225

/ „ 18. Okt. vou den Erben der 1' Ernst Eppinger,
Kutschers Wwe. hier, an Ernst Eppinger,  Kut¬
scher hier, P . Nr - 1278 33 ar 05 gw Acker in der
gr. Heumaden um 320

am 18. Okt. von den Erben des i Ernst Ep p in g er, Kut¬
schers Ww. hier, an Christ. Flick , Bauer , Ale¬
xanders Enkel in Althengstett, P . Nr. 1338 22 »r
10 gm Acker beim Lettenwasenum 250 ^

„ 18. Okt. von den Erben des -f Ernst Eppinger,
Kutschers Wwe. hier, an Wilh. Seiz,  Hafner hier,
P . Nr. 1264/1 24 ar 83 gm Acker am Zwergsträßle
um 245 «L

„ 18. Okt. von den Erben der 7 Ernst Eppinger,
Kutschers Ww. hier, an Friedr . Schilling,
Fuhrmann hier, P . Nr. 1107/1 31 ar 84 gm Acker
am Muckberg um 155

„ 23. Okt. von Christian Linkenheil,  Metzgermstr.
hier, an Paul Heugle,  leb. Metzger von hier die
Hälfte an Geb. Nr. 103 in der Lederstraße um10000

„ 25. Okt. von der Konkursmasse des Johs . Rühm,
Fuhrmanns hier, an Jakob Straile,  Steinh . in
Althengstett, P . Nr. 1324 27 s, 89 gm Wiese am
Galgenwasen um 250

„ 25. Okt. von der Konkursmasse des Johs . Röhm,
Fuhrmanns hier, an Jakob Gehring,  Bäcker¬
meisters hier. P . Nr. 2049/2 32 ar 39 gm Acker
am Kapellenbergum 300 ^

Standesamt Kal« .
Geborene:

1. Nov. Emilie, Tochter des Friedrich Bacher , Brief¬
trägers hier.

2. Nov. Anton, Sohn des Franz Josef Dangelmaier,
Briefträgers hier.

Gestorbene:
8. Nov. Emil Georg Vötting  er, Sohn des Karl

Böttinger,  Jacquardwebers hier, 6
Wochen alt.

8
am 24. Sonntag nach Trittst ., 12. Nov.
Vom Turm : 421. Predigtlied : 420, Erheb

0 Seele re. '/-10 Uhr : Vormittags-Predigt, Herr
Dekan Roos . 1 Uhr : Christenlehremit den Söhnen.
5 Uhr : Vortrag im Vereinshaus über „Luther als
Hausvater ", Herr Stadtpfarrer Schmid.

Mittwoch, 15. Nov.
10 Uhr: Betstunde im VereinShans.

Landniirtsch. Krzirksverrtu Cativ.
Die von den Vereins-Mitgliedern bestellten

Obstbäume sind nun eingetroffen und können jeder¬
zeit bei Oberamtsbaumwart Widmauu abgeholt
werden. Außerdem ist ein größerer Vorrat sehr
schöner Obstbäume zur Abgabe an dir Mitglieder noch
vorhanden.

Calw,  10 . Nov 1899.
Vereint Vorstand:

Oberamtmann Voelter.

Mütze AeklMLsaHrmM.

Derkauf
abgängiger Eisenbahnschwellen.

Am Montag , de« irr. Nov-, kommen auf den Stationen
Untrrreichenbach, Liebenzell und Hirsau eins größere Partie
eichene und tannene Schwellen, in Lose abgeteilt, im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf.

Anfang Unterreichenbach vormittags7 Uhr 30.
„ Hirsau mittags 12 Uhr.
„ Liebenzell nachmittags4 Uhr.

Hirsau, den9. Nov. 1899.
K , MaHrrrrreisterei Kirfau.

Rev ier Enzklösterle.

Wielen -Zrerpachtung.
Am Dienstag , de« 14. November ds . Js . . nachmittags 3 Uhr,

werden mz „Hirsch" m Enzthal  nachstehend aufgcführte Wiesen auf 10 Jahreverpachtet:
1) Die sogen. Enzhofwiesen in 9 Losen mit zus. 1,6134 Im (Markung

Enzklösterle),
2) Enzthalwiesen (Markung Vergölte):

») PN. 230/1 mit 0,6439 da (bisher, Pächter Ad. Krauß, Enzklösterle),
b) „ 233/1 „ 0,3358 „ „ „ Gott».Rau, Sprollenhaus),
0) 233/2 „ 0,5486 „ „ „ derselbe.
L) „ 236, 237 , 1,7632 „ „ „ Fr. Schrafft, Enzklösterle).

3) Kälberthalwiese« (Markung Vergort«):
a) PN. 217 mit 0,9700 da (bisher. Pächter Fr. Haag, KohlhäuSle),
d) „ 214/3,4, „ 0,4897 „ (vonK. Treiber, Sprollenhaus, erworben),

4) Böschung am Ksgelbach unterhalb Sprollenhaus.

Bekanntmachung.
Die Gaben aus den Armenfliftungen

derHrrrenDoertenbach undSchauber
werden nächsten Samstag , den 11.
ds., mittags von 1 Uhr an, in der
Wohnung des Unterzeichnetenverteilt.

Calw,  den 7. November 1899.
Stiftungspflege.

Bub.

Mivat -AAzriSrN.

Sonntag Aveud

Lrbauungsstunde
iw BereinshauS

von 8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladsn.

Bortrag
im Bereinshans.
Donnerstag , IS . November,

abends 8 Uhr, wird Reiseprediger
Zachert  einen Vortrag halten über
das EoangelisationSwerk der Brüderge¬
meinde in Böhmen und die „Los von
Rom" Bewegung.

Das Opfer ist für die evang. Ge¬
meinden in Böhmen bestimmt.

Militär -Verein
Hirjan-Ottentrronn.

Nächsten Sonntag , de«
IS. Novbr. d. I ., nach¬
mittags 4 Uhr, ist
Monatsversammlung
bei Mitglied Weber  zum

Bären in Ernstmühl.
Pünktliches und vollzähliges Erschei¬

nen erwartet.
Den 9. November 1899.

Der Ausschuß.

Bad Teillach.
Ta ein ferneres Zusammen¬

wirken mit dem derzeitigen Bad-
befitzer, O. Vrsks , aus sowohl
persönlichen als sachliche« Grün¬
den zur Unmöglichkeit geworden,
habe ich meine nun 3S Jahre
hindurch bestandene Verbindung
mit dem Badhotel dahier aufge¬
löst. Ich Praktiziere jedoch nach
wie vor in Teinach und werde
dafür Sorge tragen, dast vom
Frühjahr an auch fernerhin Waf-
serkurgäste entsprechende Auf¬
nahme finden.!

November 18VN.
Hofrat vr.

Brennholz-Verkauf
am Montag,
den 13. d. Bits.,
vorm. '/-kO UHr,
im Gasthaus zur
Linde  hier, aus
den Stadtwal¬

dungen RuderL-
berg» Reisig und Scheerwäldle:

38 Rm. Nadelholz, Scheiter und
Prügel, 550 gebundene Nadelholz¬
wellen, 8 Flächenlofe gemischtes
Reisig und Schlagraum.

Gemeinderat.

StammholMerkauf
am Dienstag,
den 14.dS.Mts-,
! vormittags9
Mr , auf dem

Rathaus hier,
aus dem Stadt¬
wald RuderS-

berg, an der Calw- Kentheimer Straße:
34 Stück forcheneS Lang- und Säg¬

holz mit zus. 20,13 Fm.
Gemeinderat.

Calw.
Di« Erben des -f Stadtbaumeister

Kümmerte hier bringen nachstehende
Liegenschaft, und zwar:

4 a 93 gm Gemüsegarten,

12 „ 40 „ Gras- und Baumgarten,
sämtlich bei ihrem Wohnhaus an
der Badgasss gelegen und zu Bau¬
plätze« geeignet,

31 L 76 gm Acker am Galgenwasen,
56 „ 59 „ Wiesen auf der Stein¬

rinne
am Montag , den 13. Nov. 18SS,

vormittag- 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zur Ver¬
steigerung.

Stadtschultheiß Haffner.
Der auf Samstag mittag anberaumte

Verkauf

findet nicht statt.
Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Hirsau.
Schasweide-

Berpachtung.
Die hiesig«
Schafweide

wird für die
Zeit vom 1.
Dezember d.
IS . bi» 15.
März 1900 am

Montag , de« 13. Novbr. d. I .,
nachmittags S Uhr,

im öffentlichen Nufstreich auf dem Rat¬
haus verpachtet.

Den 7. November 1899.
Gemeinderat.

Methodiftenkapelle.
Sonntag  vorm. 9'/, Uhr und abends

5 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8-/. Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Monatsversammlung
-es evang. Männervereins

am nächsten Sonntag , IS . Novbr .,
abeuds V Uhr» im Badischen Hof.
Vortrag von Hrn. Professor vr .Maisch
über „Zwei schwäbische Weltreisende aus
dem Kaufmannsstande im 16. Jahr¬
hundert."

Um möglichst vollzähliges Erscheinen
wird dringend gebeten.

VeterLüsn-Verom Laln.

Nächste Woche backt

KarrgenVreheln
A. Mörsch.

Laleaäer
empfiehlt

I . Bolz , Salzgasse.

i a l w.
Ein älteres

TchlklMer,
noch gut erhalten, verkauft

K. Müller z. Linde.
Morgen Sonntag »nach¬

mittags 4 Uhr,

bei Kamerad Schwarz¬markt!.
Der Vorstand.

Alzenberger Hof.
Einen kleineren Posten

Champagnerbirne«
hat noch abzugeben

L. Carle.

Gegen erstes Pfandrecht werden auf
ein neugebantes HausM - Und
bei pünktlicher Zinszahlung gesucht.

Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Es wird ein Stück Acker in Größe
von 30—40 Ar in Nähe der Stadt

ju Kaufen gesucht.
Schriftliche Offerte mit Preisangabe

abzugeben an die Red. d». Bl.

>
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Calw , 9. November 1899.

Todes -Nnzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Freunden und Bekannten

hiedurch mit , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
IM hat , unsere treubesorgt « Gattin und Mutter , Schwester

und Schwägerin
Sophie Kuise Kromer

geb. Loh
nach langem aber mit Geduld ertragenem Leiden heute
nacht 13 Uhr zu sich zu rufen

Um stille Teilnahme bitten

der trauernde Gatte A . Kromer,
Sattler Bauer und Iran.

Die Beereigung findet Sonntag  nachmittag 2 Uhr statt.

In Südafrika steht ein kleines heldenmütiges Volk in aufgedrungenem
Kampf mit einem übermächtigen Gegner . Die Sympathien von fast ganz Europa
sind auf der Seite des Burenvolkes , das im Kampfe um seine letzte Zufluchts¬
stätte , für Heimat , Freiheit und Recht , sein« ganze waffenfähige Mannschaft vom
Knaben - bis zum Greisenalter den englischen Söldnerheeren sntgegengestellt hat.
Mit besonderer Spannung verfolgt der Deutschs die Wechselfälle des südafrika¬
nischen Krieges und , welche Haltung auch der Politik des deutschen Reiches durch
die Vorsicht geboten sein mag , so dürfen wir doch nicht vergeffen , daß es das
Blut von Stammesgenoffen ist, das in einer auch das deutsche Volk nahe berüh¬
ren ^ « gerechten Sache vergossen wird . Handelt es sich doch um nichts Geringeres,
als darum , ob der größte Teil von Afrika zu einer englischen Provinz werden soll!

Schon ist sine Abteilung von deutschen Beizten , Krankenpflegern und
Schwestern im Begriff nach dem Kriegsschauplatz auf die Seite der Buren abzu¬
gehen , aber sie w -rd -n nicht im stände sein, allen denen Hilfe zu bringen , die der
Hilfe bedürfen . Vielmehr muß uns diese Aufopferung unserer deutschen Brüder
anspornen , auch unsererseits hilfreiche Hand zu leisten , soweit es in unseren Kräften
steht . Daher bitten wir unsere Mitbürger in Stadt und Land dringend um
Gaben für dis verwundeten und die Witwen und Waisen der gefallenen Buren
und erklären uns gerne bereit , solche Gaben entgegenzuaehmen.

Calw , im November 1899.

Geometer Bühner.
Oberamtspfleger Achter.
Emil Georg«.
Stadtschultheiß Haffner.
Professor Hang.
Direktor Spöhrer.

Eugen Htaelin.
Louis Ztroh.
Georg Wagner.
Gust. Heinr. Wagner.
Rektor vr . Weizsäcker.
Kommerzienrat Zoepprih.

Airffrrderung.
Da in letzter Zeit auf meinem Stammheimer Jagdgebiet von verschiedenen

Personen ziemlich viel gewildert wurde , so erhält jedermann , welcher mir einen
Wilderer zur Anzeige bringt , so daß ich denselben gerichtlich belangen kann,

SV Mark Belohnung.
HVIU,. » aleN.

Der geehrten Einwohnerschaft zur Nachricht , daß die

MilWstM Traube
wieder eröffnet ist und von Fräulein Mariele auf Wunsch des Unter¬
zeichneten bis zu seinem Aufzug weitergeführt wird.

Kirscru.

VlrtsedLtts-LrSIlmiiiK.
Teile hiemit einem geehrten Publikum sowie Freunden

und Bekannten ergebenst mit , daß die Eröffnung meiner
Wirtschaft am Samstag und Sonntag , den 11 . und
12 . November , mit

Metzelsnppe
stattsinden wird . Bei Ausschank von feinstem Siegel¬

berger Bier und reelle « Weine « lade unter Zusicherung bester Bedienung
zu zahlreichem Besuch hiemit freundlichst ein.

G. Wagner z. Kloster.
Zugleich wird bemerkt , daß die seither von Hrn . Bohrer neben der Wirt¬

schaft betriebene

SM " Metzgerei "Bwn
nun von Hrn . Metzgermeister DittuS fortgeführt wird.

Mitte diese- Monats erscheint:

A. Supper. „UM dkM Iksllilenhut".
Dieser Roman , der uns in die schrecklichen Zeiten des 30jährigen Kriegs zurück¬

versetzt , schildert in meisterhaft behandeltem alldeutschem Stile die Schicksale der ver¬
folgten Protestanten Würzburgs , die Herrschaft und Intoleranz des römischen Klerus,
die Gewaltthaten der Katholiken , die Gerichtsverhandlungen gegen die Lutheraner,
Hinrichtungen , Hexenprozesse u . s. w . ES ist ein interessantes und spannendes kultur¬
geschichtliches Bild , das hier den Lesern entrollt wird.

Der Roman wird sich besonders in evangelischen Kreisen zu einem paffenden
Weihnachtsgeschenk eignen . Das Werk kostet beochiert vkd 3 . — , in elegantem
Einband ^ 4 . SO.

Bestellungen nimmt jetzt schon entgegen die

Buchhandlung von Friedrich Haustier.
Calw.

Heute Samstag , den 11 . Novbr . , halte

und lave hiezu freundlichst ein

bletrelsuppe
Morof z. Rappen.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer
am Samstag , den 11 . November , statifindenden

in dos Gasthaus zum „Stern"  freundlichst einzuladsn.

Johann Holder,
Seifensieder bei Hrn . Schlauerer.

Katharine Creuzberger.

Weltenschwann.
Wir erlauben nnS , Verwandte und Bekannte von Stadt und

Land zu unserer am Tonnerstag . den 1 « . Nov „ stattfindenden

AochMiBfeiE
in das Gasthaus zum „Hirsch"  in Altburg freundlichst einzuladen.

Zugleich bitten wir , dieses statt besonderer Einladung entgegen¬
nehmen zu wollen.

Kenjarui« Pfrommer,
Sohn des Ulrich Pfrommer,  Gemeindepflegers

in Wcltenschwann.

Anna Maria Meder.
Tochter des Michael Weber,  Bauers in Unterkollbach.

Unikennvivliviidavli.
Mein Lager in:

Reitschäften von7 Mk. an,
dtv. Schäften in 35 Genres,
Zahm-Sohtteder in bester 2jähr. Eichengerbung,
Wild-Sohlleder in Trieru. and. Marken,
Uordd. Sohlleder.
Jana-Oderleder. milde und doch wasserdichte Ware,
Kaldlrder. deutsche und französische Fabrikate,

Sattler-FtdkN Zerrgleder. braun und schwarz, Kummet-
Häute, Rirrdshautr. orange Halse. Zaumlrder,
' " und Kindrrirme« ete. rte.

LZZ

r«

s4>
xr

Lager in sämtlichen Schuhmacher -Artikeln,
iiamkiltlich auch für Miedeimrköllftr,

TM " Maatz -Schäfte jeder Art in 2 Tagen, reel und billig,

Lager in Usch- u. Viehsalz. Stein- u. Gewerbesalz,
halt - ich bei jetziger stärkerer Verbrauchszeit bei reeler Ware zu billigsten Preisen
angelegentlichst empfohlen.

Iivais Lacksr.
i, la , Lachs,

> Mit Lachswichs wichst man stracks,
I Kaum setzt man recht die Bürste an
I M Ist sch»« nichts mehr zu Bürsten dran!

Li , la , Lach«
Mit LachswichS wichst man strackS k

Lachswichse ist überall erhältlich . Wegen Errichtung von Niederlagen
wende man sich an H . Schaal , Stuttgart.
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Das in der Umgebung als leistungsfähigst bekannte

»aumateriakiengesclläst
v«» Lago kau in

empfiehlt sich unter Zusicherung prompter und billigster Bedienung.

Kaiser
ZSandagist

Badstraße 373.

MM

6 . uncl 8oürÖ<ser
i-sopolcisirssss 2,

empkovlsu ikrLtslier tär Kunstlieds Lndnv
U.U.6. 8Lill.t1l6L.6 2 s,1uiox6i's.tioii 6ii.

8psrisI>1S1: ^ lonibivnon i>vi» LSKnv nrib Sollt.
LnksrtiZwig von Kraasa aaä Lräaksaarbsitsa.

käastliadsr 3LdasrsLt2 odas^LaiasaxlLitsa.
SorKkältiKSl« unäIsoLwsrLlosv LoliunälunK dsi miissiKsn krsissu.

tÄsmMEanji 5veni1

bpecial, ^ ^ ^

bnaböenldnäles

Unterreichenbach.

Ẑ nliapklsn
sicherster Schutz gegen die

Maul- und Klauenseuche
empfiehlt angelegentlichst

Isovlls L » «Ivr,
Nikdkrlagr der chemisch. Fabrik Einbeck für die Kesirtre Calw nnd zleuenbiirg.
?8. Zeugnisse von großen und kleinen Gutsbesitzern, daß bei Anwendung des

, ^Ltiapk1«L- die Seuche in 3—4 Hage» erlösche». 1 Liter-Flasche flüssiges,A»ti»xIl1«»" reicht für 10 Stück Vieh und kostet im Orig.-Fabrikpreis5 «kL 50
,A »ti»pktsi»" in Pulverform zur Verhütung der Ansteckung vor der Krippe zu
streuen(nicht giftig) 1 zwei Pfund-Büchse°kL3.50 reicht für 10 Tiere8 Tage. Ge¬
naue Gebrauchsanweisung, leicht zu handhaben, liegt bei.

Den titl. Gemeinden und Bnhbesitzrrn als reelles , sicheres Mittel
bestens empfohlen.

DE " « nvxptoÄLOr Asrri - ^
käme gesetrlivb gssckiitrt. knttlLmmungspunßt 50—52 " stdel.

ügllssiklieiftzpli!̂ «! bei A . stlarktpikUx 6 , 8kll!lLHI't.
Ia vsliv dki 6srl 8skmsnn'8 siMrvs, ia i.lvdsnr»ll bei 6 . Vsil.

M KlVer »nL billigst « nnü dvMvm8te Art adsuso krüktiKS als rrovl-
sekmsoksnüe Lnppsn kadsn will, verevsuäs

»AK6I-
neu vsniß-su Llmnton iwä nur mit IVasssr verstellbar. 8tsts vorrätig bei

stldsnl » « agvi ».

M SO verselusäene
2 Hl Pf, , 8ortsn,vie : 0s-
b KV müss-, Lülsen-
. , , L̂itobte-, Löst-aas Täisloasa ete. bin-

Um damit zu räumen verkaufe zu den billigsten Preisen:

sämtliche Gapisserieartikel,
bestehend in: Kragen-, Manchetten-, Cravatten- und Handschuh¬

kasten, Zeilungshalter, Bürsten- und Wandtaschen,
ferner:

Ueberhandtücher, Serviertischdecken, Wand schöner,
Uahtischdecken, Kommode- nnd Klaviertasteudecken,

Sophakissen, Reiseplaids , Schirmhüllen etc.,

Kiliderklkidlhkll. große voll. Abendtülher.
Leinen -, Papier - unö Hurnrnrkvcrgen,

Manchetten , GvavaLLen unö Kosenträgev,
garniert und ungarniert,
Feder» n»d Künder.

Fautz 86 daidl 6 )
Badgasse.

^M an̂ bittet diese

arisrrller

Msgrnttspken
M»tdedlIIekeL, rltdeksmiter«Sur- v. VolkLinMel
»ortrestlich wirkend bei Krankheiten des Magens , bei Appetit¬
losigkeit, Schwäche des Magens , übelriechendem Athem.
«labung . sanre « « usftotzea, Sodbrennen , übermäßiger
Schleimproduction , Ekel nnd Erbrechen , Magenkrampf,
Hartleibigkeit »der Verstopfung . — Auch bei Kopfschmerz,fall» er dom Magen herrüort , lieber laden des Magens mit
Sveise» nnd Getränken, Würmer -, Leber- und Hämorrhoi¬

dalleiden »IS heilkräftiges Mittel erprobt
Bei genannten Krankheitenhaben sich di« Nlaria >»ll »r

Magontropk »,, fett »ieleu Jahren auf da» Best« bewährt,
was Hunderte von Zeugnissenbestätigen.

Preis einer Flasche fammi Gebrauchsanweisung bo Pt , Doppeißasche Ml . I S»
Lentral-Lersandt durch Apotheker « » rl Sr » rk^ , Apotheke . Zum König »»«

Ungarn " , Vtlor », l. Aletschmark».
Lte Wariaiollor Magorrtoopfoi » find echt zu haben-

in Kakw: /iltv Apoiksks, in LieVenzek: Csrl IVIonI,
in Teioach: lul. Nopp.

SereitungSvorschrist . «mo-, r »ri-nd» . , i» -m na undd» l«i--t>l sn ».,«rd -n grdk t» »«« wnn. «OP»« «a. WN»i»rU > hindmch dlg-ri-lsttttzon soo Gr« . abd-stmirt. An dem sog-wonn-ncnD-stilla- werdrn ttloo tS wrm-, ferneru>« vwrrh«, r»che« Sondrlh- Ij, Inlemi»-, r »p»»-, Rhab-rbrr-ZwiNrr-Wuri-l jr -In nndl Ärm. UXmi-nmN«r°d»rtletner« » Ing« »Indnrchdigerir» (nn«g-langl), I-dnn» gnl nu».«n« gt nnd Sttrtrt. Drodncl eoo TrNI.

r >Ie veübekannte , in allen Orten * etngeführie NSH-
mafchtnen -Groß -Finna AI - ^ soodsokn , nsio  re,
llotonoti -. 1L« . berühmt durch langjährige Lieferung

11SS7. an die Mitglieder für Post -, Militär -, Krieger -, Sehrer¬
und Beamtcuuerciuc , versendet die asusots Uovlinrnalg«
i ' -ririillvii - ditHiinie'ieliiiiO „ Lrvn «" , 8ingvr -8z-sts >n,

Probezeit , Sjährige Garantie . Bcurthcilnng : , S0—100f
le allghat man sie gemein taxirt . Betrag von Ä!k. 50 folgt

I -d-rfsgitr, diücdoln . Bei . Halle.
^ ' " fschiffchcn-,

Maschinen
_ _ _ „ . licinc Ma-
iencn sind in stielen lOVOen in Dentjchland an benannte

Vereine , Private und Schneiderinnen geliefert und
können säst überall besichtigt werden.

Kataloge , « nerkenuungr » gratis.
Maschinen , die nicht konucnircn , nehme unbeanstandet
rrtonr . veiiebtest « Marken : « ilitnrln - iesLrr »<l«rvon IW Mk. an.

Welche Kausfrau weiß nicht,
daß sie, um tadellose glänzende Fußböden, Treppen u. s. w. zu erhalten,

nur mit ölen öarf?
^VÜ8 §I>, da« beste Bodenöl, harzt nicht, ist vollständig geruchlos und

trocknet außerordentlich rasch.
Käuflich in praktischen BlechdosenL^ 1. 30 und^ 3. 30, offen pr. kx 1. —

in Ealw bei: Io -s. Linderer, Lederstraße,
Aaneke Keldmaier, Haaagaffe,
L. Kemps» I . C. Mayers Nachf.
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Lvdvimvu-Loguso
in verschiedenen Preislagen, die ganze

Flasch« von 2 ^ an,
sowie

vei-sch. Lüümeine:
ßherry, Portwein, Malaga,

VtzrwoM ) ftzillk IliffUkiirk
zu haben bei

Konditorei und ßafo.
In neuer Sendung eingetroffen:

frische Wchsen-Gemüse, Cham¬
pignons, Trüffeln» Hummern,

Tomaten»Purse.

in großer Auswahl und zu äußerst
billigen Preisen empfiehlt

I . Vol - ,
Sal,gaffe.

Gute

Speilkklirtliffelii,
v/lsgnum bonum , pr. Ztr. 2
20 empfiehlt

0 , Uvi »ion.

MMIiede Adlitz
in bester Ausführung.

Zahnoperationrn.
Momviere«.

Schonendste Behandlung.
I,.
Reiß 'S Nachfolger.

MMW—- - schnell und mit Erfolg
WM Englisch»Schönschrei-

be« und Musik lernen
möchte, wende sich an kl. klbrsokt
(42 Jahre lang Privatlrhrer in Man¬
chester und Umgebung), wohnh bei Frau
Keppler  unterhalb dem Hospital.

MektiZ kür8 LU8krs.iieL.
Die unter der Marke

„klöpksnten üsikeo"
ii Nisqus L 6o., blannksim,

bekannten und beliebten
gekramten Cualitäts-Kaffee:

f. Kölner Ll pr. '/- Lo. ^ 1.—,
s, Bremer ^ ^ ^ „ 1.20,
f. Hamburger„ „ „ „ „ 1.40,
f. Kiffmge, „ „ „ „ „ 1.60,
f. CarlSbader„ „ „ „ „ 1.70,
f. Wiener „ „ „ „ „ 180,
fst. Wiener „ „ „ „ „ 2. ,
sind stets frisch zu haben in V«und
V- Kilo-Packeten in Oslw bei
Veter Weiler, Konditora. Markt.

Teinach.
Lammwirt klolLüpf «! verkauft

das Pfd. reines

Zihmmschinch
zu 63 Pfg,  bei Abnahme von 10 Pfd.
das Pfd. zu 60 Pfg.

KvIck-VLert.
Per sofort und auf Mar¬

tini cr. habe ich auf gute,
erste Pfandsicherheit Gel-
der in allen Beträgen zu mä¬

ßigem Zinsfüße auszuleihen, auch
kaufe ich stets

Gitterzieler
gegen geringen Rabatt. Gefl. Zusen¬
dung von Jnformativscheinen und bezüg¬
lichen KaufSbuchSauSzügen sieht entgegen

0. ? fS.IM82Lcil 'WLr2,
Immobilien- u. Hypotheken-Bureau

in Stuttgart,
Vogelsangstraße Nr. 181.

_ Telep hon 3791.
Ein freundlichesKogls

von 3—4 Zimmern, mit Veranda, Küche
und sonstigem Zubehör per sofort oder
per 1. Januar zu vermieten. Zu erfr
bei der Red. d. Bl.

Vorzügliche« italienische»
Lotvvw,

pr. Liter ohne Flasche 80 ^ und 1
bei 10 Liter billiger,

empfiehlt
kn . Vsslvnlsn.

Sedime Mö Stöcke,
veekeikriiZev.Ksser,
tkortei »«» »!«,
I-iOSSnirLAsr,
«linäksemonUlss,
Lsstsolrs unä
7srviisnmssssr,
so vis sll« ^risn

»sre«
vsissuS.ASSI>->skv.beirssüsisrn inlligstsrLväisnunß
Norm. Nnocksl,LsrLr, ».»««IN

Llausllöl,
präpariert für Nähmaschinen und Fahr¬

räder, von
» . INSdiu » » Sokn,

Knochrnölfabrik,
Hannover.

Zu haben in Calw bei den Herren
Louis Schill und Heinrich Perrot.

mit una

interschûe
(sog. Möttlinger), gesohlt und ungesohlt
vorrätig, halte ich zu gefl. Abnahme
bestens empfohlen.

OI»r . Iw - LruusLuur.

NLMMmerSiWt
bietet sieb anstLnälKen uvä eessbsckten
Lersoueu seäsn 8to.väes , vslebv über
xrossersn Lebermteukieis verkiixsu, änrek
äen Vertrieb äer vorrilAliebsL Vedrilcsts
(täxliebsr Lsäerksartikel) eines bsäentsn-
äen Vs.bribxesebLttes. Verbeut nur«lirekt
s.u Oonsumentsu, uiobt au Mnälsr.
Vreneo-Otkerten unter L . L . 3038 an
Luäolt Llvss «, Löln.

Eine noch fast neueMandoline
ist preiswert zu verkaufen. Zu erfragen
bei Herrn Friseur Reinhardt.

6exr. iL»6.

Kk88ler 8sot

6̂.L.Ksrrtsr ÜcQe.̂ Lxl.V.UoüiekeiAoteo

6»1v.

i
Feines HaMrot

2u beben bei:
Lwll kssrgil,
6. 8««xvr, ^xotbsksr,
l 'd. ^Vislenä, ^lte .̂xotbebe,
kedr. Dmenüörker2. Oobsen, 1
Küste.v Veil , ? -„11
^xotbeksr6. Llobl,

Kürgerl.Gesehbch.
Den Bestellern zur Nachricht, daß

wir das Bürgerliche Gesetzbuch wieder
auf Lager haben und zwar in größerem
Format und in elegantem Einband. Auch
ist der neuen Ausgabe ein ausführliche»
Sachregister angeschloffen. Den Band,
der im Handel zum Preise von 1. 80
ausgegeben wird, können wir infolge
größere» Abschlusses zum Preise von
1 ^ anbieten.

Krped. d. WocheuVkatte».

Einige tüchtige

Jungen
werden gesucht.

K . I . Aanman »,
mich. Kratzenfabrik.

empfiehlt
Paul vus Îskai ' 61

beim Rößle.

3830 PU

krpudi seit «iele« Jahre»
als ein vorzügliches Mittel zum Con-
servieren von Schuhzeug, Pferde¬
geschirr, Wagenverdecken rc., ist das
seit 1883 von Hunderttausenden an-
gewendrte
8cküdM Nrktz MMut.

Beim Einkauf lasse man sich nicht
durch auf Täuschung berechnete Namen
und Marken irreführen, sondern achte
darauf, daß jeder Büchse die bekannte
Schutzmarke„Büffelhaut* aufgedruckt
sein muß.

BüchsenL 20 u. 40 Pfg. sind zu
haben:

Oslrv: Luxen vreiss.
R. Lnnb sr.
6. 8s .km » nn IV vs.
k. I-tsitter.
l ,. Seblotterbsvk.
Otto 8tiksl.

^Itdenxstvtl : Obr. Ltraile.
KeebinAvu: 1. Lrnnss
Ltrsnu : Lsrä. D bnmm.

Otto lüälsr.
LiebovLeU: Vr. Lodoenlen.
Ltnwinbvtm: I,. IVsrss.

in Inktäiebten I 'LltsebLebteln . I
.rvu Ibi . Vi ' /» I

Näck« ^rniiürilob , ^ 1.60 -.00 -.00!

„ ötsini -iodlin i ., 1.75 I.- -.55
„ Kugel . 1.0» 1.05 -.001

Isubs . „ — I.I5 Sb!
VörllLllLsstHUva äurcll

erslolirüek.

Aräd̂hen
gesucht.

Zum sofortigen Eintritt oder auf
1. Dezember suche ich ein ehrliches, wil¬
liges Mädchen im Alter von ca. 18 Jahren.

k.

Fahrnis-Auktion.
Am nächsten Samstag, von vorm.

12 Uhr an, verkaufe ich im Hause von
Hrn. I . Kaiser  in der Badgaffe gegen
sogleich baare Bezahlung:

Einen zweträderige» Handkar
re«, zwei Stück größere Körbe,
für Schweine geeignet, eine Wand
nhr, ein Fühle Most. S Stühle,
ein kleines Tifchle, Fraven
kieider, etwas KüchuMschirr,
ein Waschzuber sowie Maurer-
nnd Steinhauerwerkzevg.

Kuoll.

Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern nebst Zubehör hat bis
Lichtmeß zu vermieten

G . Beck, Oekonom.

Knecht gesucht.
Ein jüngerer Knecht wird zu zwei

Pferden für Reisetouren gesucht von
ltsnl SSi »lk,

Gasthausz. grünen Baum
in Königsbach b. Pforzheim.

Haltestelle Thalmühle.
Circa 100 Zentner

Heu und Oehmd
setzt dem Verkauf aus

Rauscher.
Alzenbsrg.

Nächsten Dienstag
verkauft reine
Mkchschweine
Reutschler, Maurer.

Oberkollwangen.
Am Dienstag , de»

14. Novbr ., verkauft
reine

Milch schweb»
Martin Hauser.

Zeitungsdruck
wird billig abgegeben in der Druckerei
dL. Blattes.
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Mein Lager in

keZMtzr -, Lock - M » « rdmMM
!-ME ist wieder vollständig sortiert und hatte mich bei Bedarf bestensMMM empfohlen.

Gart Kerzog,
GrfenHanökung.

Wer Mi ! Pm LMm»
NM ' jeöev Art rrnö Größe

habe ich nunmehr von der Lcftukfsbnk r -sonbcrg zum ^ ^

S -- 4 ZßuSHssS ^ Ksuß M
übernommen und gebe solche um schnellstens

zu räumen, zu nachstehend angegebenen äutzerst billigen Preisen, jedoch nur
gegen Barzahlung, ab.

Starke Rohrstiefet, für Knaben zu ->6 3.50 bis 6.—, für Männer
zu 6.50 bis 7.—,

Starke Stulpenstiefel für Männer zu ^ 9.— bis 10.—,
Starke Rindlederpantoffeln zu ^ 3.— bis 3.50,
Leder-Augstiefel für Frauen zû 4.50 bis5.—, für Herren zû 5.50,
Filz -Schnürstiefel mit Lederbefatz, für Kinder zu ^ 2.— bis

^ 3.—, für Frauen zu ^ 3.50,
Filz - und Tuchschuhe mit starken Lederfohlen, für Kinder zu

60 bis 1 für Männer und Frauen zu ^ 1.50,
Sächsische Tuchsohlenfchnhe, für Kinder zu 50—60 für Frauen

und Männer zu 80 ^ bis 1 pr. Paar.
Außerdem enthält das Lager noch vieles andere in reichster

Auswahl.
Einer geneigten Abnahme sieht entgegen

hochachtungsvoll

k r̂. LoksllkeHrsrgsr,
vis-a-vis dem Kastßof z. Mßke.

Zur Aufklärung.
Der eigentliche Wert deS Kaffees beruht in d,m Gehalt der Bohne an

jenen Stoffen, welche dem beliebten braunen Getränkv:e anregende, wohlthuende
Wirkung und den angenehmen, kräftigen Geschmack verleihen.

Diese wertvollen Bestandteile sind in den guten Sorten wohl doppelt soviel
vorhanden wie in den geringen. Das Gewicht der für den Aufguß wertlosen
Bestandteils der Bohne ist aber bei beiden Sorten das gleiche. Da nun der
Kaffee bekanntlich nach dem Gewichte verkauft wird, so liegt eS klar auf der Hand,
daß guter, gehaltreicher Kaffee im Gebrauch entschiedenp-ofitlichrr ist, als geringe,
billige Ware

Juhoffeus Bären Kaffee entspricht in höchstem Maße den Anforderungen,
welche man an einen wirklich guten Kaffee stellt; er ist gehaltreich, kräftig und
wohlschmeckend, dabei äußerst preiswert.

Bären-Aaffee ist echt und unverfälscht zu haben in '/- Pfd.-PacketenL 50,
55, 60, 65, 70, 75, 80, 85, 90 und 95 Pfg. in Calw bei Johs . Hiudrrer,
I . C. Mayer s Nachf., I . Karch Wwe , C. Sakmann 's Wwe.

Uoa Keiner Konkurrenz öbertrsffen
ist der patentierte und m» der goiaenen

Medaille prämierte
I - Ha'sch-

Kamiuarrfsah
" mit drehbarer Haube.

Derselbe schützt vor jeder Windrichtung
^ und verhindert das Eindringen der Sonne

esserf jeden Zckoriistem. den Schornstein, wirkt stets absaugend^ und befördert einen guten Zug. Auch dient
derselbe zur Entlüftung von Aborten und Stallungen. — 10 -jährige
Garantie für dessen Haltbarkeit.

Zu beziehen durch
Friedrich Cifenhardt , Kaminfegermeister

in Calw.

cksniskin-
HllkÄlK

^INIgUNgSMittSl

venbssssiies^

2»»»de»  I»»»e»berrersu sisuülsuge«.
alleiniger kakrilcant

0ILIN6K, Lckvöd. Halt.

^Iu .rro

!Schon!

LUes probiert
u id herausgefunden, daß,

Oarl Mil '«
Spitzwegerich-

Lrustbonbons
die allerbesten

Hausmittel gegen jeden Husten,
Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung
sic, und nur echt in PaketenL
10 Pfg., 20 u. 40 Pfg,  also
nickt elfen ausgewogen, zu
baden sind in Calw bei 6srl
Lcknsulikbr , Konditorei und
Cats, in Althengstett bei 14.
^ <ls , in Deckeupfron« bei 4l.
O. <-uIdc , in Gültliugeu bei

<- . HummoI u. 1̂. Pfeif¬
fer , in Hirsau beik'risdrlcti
Ofrkv , in Stammheim b.
Calw bei Wsiss , in Unter¬
reichenbach bei Frau ls/lsrgsr.Kuslsrsr V^we.

Vknislkauin - Oonksvl
äslicak im Ossokmaoll null rslrsnäs Usu-

böiksn kür<Isu V̂eilmaebtsbLUM
1Kleis ca. 442 LtüsL kür3 Lk.Hasdnastws

vsrssuäei 6onk«e1-V«rss.nLt-llnn8
kimil Wiese

DrssLsn IS, lloldstnsirssss No. 1SSS.
>Visckerv6rküuksrn ssdr eulpkolilsn.

.Wßeid.Keife-v.SchlafdeckevM
gestreiftu. jacquardv. 6.50 an, seid,

s koriiörsn , woll u. baumw. 8ek1»k-
u. kksrckscksvkvnv. 3.50 an, Vsx

- xlokv in allen Größenu. Preislagen.
K. Eich mann, Lalleasteäta. Ü.

Seideneu. reinw. Abfälle werden an¬
genommen bei Frau

> M. Aaschokd Wwe., Bischosfstr. W

Areuz- Marke.
Gesnndheitsamtlich geprüftes

Hamburger
Bratenfchmalz»
bei 25 Pfd.-Eimer 11. 50,
» 10 „ Dosen « 4. 50,

bei Nachfüllungen billiger,
garantiert reines

amerikanisches Schmalz»
bei IW ». 45 ^ / "
» ^ » 44 „
„ 10 „ 43 „

bei 20 Pfd.-Eimer^ 8. 50,
bei größerer Abnahme billigst,

empfiehlt
knißL Vsstvnlvn,

Ltn wahrer Kreund̂ ŵ .
lind Helfer der Dienst-
boten ist die welt-

berühmte

Union-Wichse
GIV

s

in blau-weißen Dosen.
5 5, sO UNd 20 pfg.

Gibt rasch schönsten Glanz.
Erhält das Leder

weich.
Iu haben Inden meisten

Geschäften.

anz. ^

Im Jahre 1900
waschen sich Alle mit der echten

Kadkbsnltt Mulmlch-Seife
von Bergmann̂ Eo., Kaäebeuk-Dreräea,
weil es die beste Seife für eine zart«,
weiße Kaut und rosige« He tut, sowie
gegen Sommersprosse« und alle Ka«t-
rmretnigkeitea ist; L St, 50 Pf. bei:

I-onts L«!ss«r,
3. Kr. Os8l«rI«n und
8. kksiSsr in ßakw.

lS««ledav>rcn. Schwaneaseder«, Schwalte«-Ioauftcu».alle anderen Sorte»BettfeLcrnu.Dau-lne». Neuheitu.best«Retuiaung garantiert!

«Suse-».Lchwanenfcveru3;3,8«x1;8. Stl-
benoelße Siiufe-u.LchwaneuSnuncn8,18;7;8:lo îi Echt chinesische«au,Saune«2.8«:s.VolarSauue»3;4;5Jedes  belieb Quan¬
tum zollfrei gegen NachnahmeI NlchtgefallendeL
bereitwUligst auf«usere»oste«zurllckgenommen.

povtiorL 6o.
<u k̂ sr ^ Qk'cl Nr. 86 in Westfalen.

Wk" Prode « u âusführl. PreiSttste« »auch über
?Etokks. »«sonst u. - ortofrett Angabe der

für Federn-Proben erwünscht!^

Telephon Nr. S. Druck und Berlag derS. Oelschlägrr 'schm  Buchdruckerri. Lerantworüichr Paul Adolfs  i « Calw. Hiezu1 Beilage.
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